Hl. Christophorus, Märtyrer
 I





 (24. Juli)

Lesung: Sir 51, 1-8

Evangelium: Mt 10, 28-33

zu Beginn:

Wir alle sind „Christusträger“ -

ein Christo - phorus.

Er sitzt nicht auf der Schulter,

der Herr wohnt in unserem Herzen,

er durchdringt unser Sein.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist der „Immanuel, 


der „Gott mit uns“
 in Freude und Leid.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben,


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben eine besondere Würde


(- sind wir Gottes Kinder und Erben seines Reiches -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.
V: 
Herr Jesus Christus,


du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben,


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.



A: Herr, erbarme dich unser.
V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist für immer unsere Zukunft 


in der Gemeinschaft der Heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger Gott,

auf unserem Lebensweg

bedrohen uns viele Gefahren.

Höre auf die Fürsprache 

des heiligen Märtyrers Christophorus.

Gib,

daß wir Christus in uns tragen,

und mit unseren Weggefährten

sicher zu dem Ziel gelangen,

für das wir geschaffen sind.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

LESUNG 





vgl. Sir 51, 1-3. 7-8

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Ich will dich preisen, mein Herr und König, 

ich will dich loben, Gott meines Heils. 
Ich will deinen Namen verkünden, 

du Hort meines Lebens,
denn du hast mich vom Tod errettet. 

Du hast meinen Leib vor dem Grab bewahrt, 

meinen Fuß dem Griff der Unterwelt entrissen. 

Gegen meine Widersacher standest du mir zur Seite,
in deiner großen Huld hast du mir geholfen.

Schon war ich dem Tod nahe 

und mein Leben den Tiefen der Unterwelt.

Ich wandte mich nach allen Seiten und fand keinen Helfer, 

ich spähte nach einem Beistand, doch keiner war da.

Da dachte ich an das Erbarmen des Herrn, 

an die Taten seiner Huld, die seit Ewigkeit bestehen. 

Er hilft allen, die auf ihn vertrauen, 

und erlöst sie aus jeder Gefahr.“

 
Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 10, 28-33)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Wird euer Leib zu tod´ gequält, - 



vertraut, Gott hat euch auserwählt, - 



die Haare auf dem Kopf gezählt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Habt keine Angst, erschrecket nicht, - 



es kommt noch nicht das Endgericht; - 



bleibt standhaft und bezeugt das Licht. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 10, 28-33

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Aposteln:

Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, 
die Seele aber nicht töten können, 
sondern fürchtet euch vor dem, 
der Seele und Leib ins Verderben der Hölle stürzen kann.
Verkauft man nicht zwei Spatzen für ein paar Pfennig? 
Und doch fällt keiner von ihnen zur Erde 
ohne den Willen eures Vaters.
Bei euch aber 
sind sogar die Haare auf dem Kopf alle gezählt.

Fürchtet euch also nicht! 
Ihr seid mehr wert als viele Spatzen.
Wer sich nun vor den Menschen zu mir bekennt, 
zu dem werde auch ich mich 
vor meinem Vater im Himmel bekennen.
Wer mich aber vor den Menschen verleugnet, 
den werde auch ich 
vor meinem Vater im Himmel verleugnen.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir alle kennen den Heiligen, 

der das Christuskind auf seiner Schulter durch den Fluß trägt.

Kein Wunder, daß ein so Dargestellter 

zum Patron der Reisenden wird.

Ich möchte Ihnen die Geschichte - die Legende - des Heiligen erzählen -

in einer Fassung, wie sie im 13. Jahrhundert niedergeschrieben wurde:

„Christophorus war von gewaltiger Größe ... und maß zwölf Ellen in der Höhe. Einst kam ihm in den Sinn, den mächtigsten Herrn zu suchen, 

der in der Welt wäre. So fand er einen König, von dem ging die Rede, daß es keinen größeren Fürsten in der Welt gebe. Der König nahm ihn mit Freuden auf und hieß ihn bleiben auf seinem Hof. Eines Tages aber sang vor dem König ein Spielmann sein Lied, darin des Teufels Name gar oft genannt war. Der König zeichnete seine Stirn mit dem Zeichen des Kreuzes, sooft des Teufels Name genannt ward. Als Christophorus das sah, sprach er: ‘Fürchtest du den Teufel, so ist offenbar, daß er größer und mächtiger ist als du. Darum leb wohl, denn ich will den Teufel selbst suchen, daß er mein Herr sei.’ Also machte er sich auf, den Teufel zu suchen.

Auf seinem Weg traf er eine große Ritterschar. Darunter war einer wild und schrecklich anzusehen. ‘Ich suche den Herrn der Welt’, sprach Christophorus. ‘Ich bin der, den du suchst’, sagte der Ritter. Da gelobte ihm Christophorus seinen Dienst ... Als sie nun miteinander dahinzogen, kamen sie ... auf eine Straße, da war ein Kreuz am Wege erhöht. Sobald der Teufel das Kreuz sah, floh er voll Furcht und ließ die Straße. Christophorus wunderte sich darüber und fragte ihn, warum er den geraden Weg verlassen habe. Der Teufel wollte es ihm in keiner Weise sagen, doch schließlich sprach er: ‘Es ist ein Mensch gewesen, Jesus mit Namen, den hat man ans Kreuz geschlagen. Und wenn ich dieses Kreuzes 

Zeichen sehe, so fürchte ich mich sehr und muß es fliehen.’ Sprach Christophorus: ‘So ist dann dieser Jesus größer als du! Lebe wohl, denn ich will von dir scheiden und Jesum suchen.’

Er suchte lange Zeit. Zuletzt kam er zu einem Einsiedler, der sprach zu Christophorus: ‘Der Herr, dem du dienen willst, begehrt, daß du viel fastest.’ ‘Er fordere von mir ein ander Ding, denn dies vermag ich nicht zu tun.’ Sprach der Einsiedler: ‘Es ist not, daß du viel betest.’  Antwortete Christophorus: ‘Ich weiß nicht, was das ist, und ich kann ihm darin nicht folgen.’ Da sprach der Einsiedler: ‘Weißt du den Fluß, darin viele Menschen umkommen, wenn sie hinüber wollen?’ Christophorus: ‘Ja, ich weiß ihn.’ Und der Einsiedler sprach: ‘Du bist groß und stark: setze dich an den Fluß und trage die Menschen hinüber, so wirst du Jesus dem Herrn gar genehm sein, dem zu dienen du begehrst. Und ich hoffe, daß er sich dort wird offenbaren.’ Sprach Christophorus: ‘Das vermag ich wohl und will ihm hierin dienen.’

Also ging er an den Fluß und baute sich dort eine Hütte. Er nahm eine große Stange, auf die er sich im Wasser stützte und trug die Menschen alle hinüber, ohne Unterlaß.

Als er einst in seiner Hütte ruhte, hörte er, wie eines Kindes Stimme rief: ‘Christophorus, komm heraus und setz mich über!’ Und da er hinaus ging, fand er ein Kind am Ufer, das bat ihn gar sehr, daß er es hinübertrage. Christophorus nahm das Kind auf seine Schulter, ergriff seine Stange und ging ins Wasser. Aber siehe, das Wasser wuchs höher und höher, und das Kind ward so schwer wie Blei. Je weiter er schritt, je höher stieg das Wasser, je schwerer ward ihm das Kind auf seinen Schultern; also daß er in Angst kam und fürchtete, er müßte ertrinken. Und nachdem er mit solcher Mühe durch den Fluß war geschritten, setzte er das Kind nieder und sprach: ‘Du hast mich in große Gefahr gebracht, Kind, bist auf meinen Schultern so schwer gewesen. Hätte ich alle diese Welt auf mir gehabt, es wäre nicht schwerer gewesen.’ Das Kind antwortete: ‘Das soll dich nicht wundern, Christophorus. Du hast nicht allein alle Welt auf deinen Schultern getragen, sondern auch den, der die Welt erschaffen hat. Und damit du siehst, daß ich die Wahrheit rede: Nimm deinen Stab, sobald du wieder hinüber gegangen bist und stecke ihn neben deiner Hütte in die Erde. Er wird blühen und Frucht tragen.’ 

Christophorus aber ging hin und pflanzte seinen Stab in die Erde; 

und als er des Morgens aufstand, trug der Stab Blätter und Früchte.“

Die Legende des Heiligen ist wie eine Katechese, 

die aufzeigt, worauf es in einem christlichen Leben ankommt.

Zu Beginn wird die Frage gestellt: Wofür lebe ich eigentlich? 

Wem nützt und dient mein Leben? Welche Aufgabe stellt sich mir? - 

Am Anfang der Geschichte geht es also um die Frage nach dem Sinn 

des Lebens.

Christophorus dient verschiedenen Herren. Er macht sich auf den Weg, und es fällt mir dazu das Wort des ersten Thessalonicherbriefes ein: 

„Prüft alles, und behaltet das Gute!“

Erst im Hören auf den Rat eines Weisen findet er zu Jesus Christus. 

Wie Jesus sich ihm offenbart, ist sicher außergewöhnlich, nicht aber, 

wie er seinen Fähigkeiten entsprechend Gott zu dienen sucht.

Christophorus hat einfach nicht die Begabung Klosterschwester, 

Betbruder oder irgend etwas „Frommes“ zu werden. 

Er ist auch nicht „studiert“, dafür aber stark. 

Und dieses eine Talent stellt er in den Dienst des Gottes -

zunächst aber in den Dienst des Nächsten.

Sie erinnern sich an das Gleichnis von Talenten
 - 

und auch an das Gerichtswort Jesu: 

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“

Jesus offenbart sich dem Gottsuchenden als Kind.

Christophorus entdeckt, daß Christusnachfolge 

nicht nur Kreuztragen bedeutet,
 

daß sie auch zu tun hat mit einem Kind. 

Eine wahre Christusgemeinschaft 

bedeutet sogar für den Christusträger: 

Kindwerdung!

„Wenn ihr nicht ... wie die Kinder werdet,

könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.“

Ja, auch wir sollen „Christusträger“ sein. 

Durch das Wasser der Taufe sind wir schon hindurchgeschritten,

und wir tragen Christus in uns!

Man sieht Jesus nicht auf unseren Schultern, 

sichtbar soll er werden in einem christlichen Leben.

„So soll euer Licht vor den Menschen leuchten, 

damit sie eure guten Werke sehen 

und euren Vater im Himmel preisen.“

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 
Wir beten für alle Reisenden, für alle, 
die im Straßenverkehr unterwegs sind, 
daß sie glücklich an ihr Ziel 
und gesund wieder nach Hause kommen.

2. Laß auch in der heutigen Zeit viele Menschen Gott suchen, 
und gib, daß sie sich gerne in deinen Dienst stellen.

3. Öffne unsere Augen für die Not der anderen, 
und laß uns erkennen, wo wir helfen können.

4. Schenke der Kirche 
nach dem Vorbild des heiligen Christophorus
Christen der Tat.

5. Neben der tätigen Nächstenliebe 
laß uns immer wieder Orte der Stille und des Gebetes suchen, 
daß wir auf dich hören 
und um deine Nähe wissen.

6. Für alle, die in der Mission tätig sind, 
daß sie mit der Frohen Botschaft die Menschen erreichen.

7. Erbarme dich unserer Verstorbenen 
und vergilt ihnen all das Gute, 
das sie in ihrem Leben für andere getan haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein als Gaben dar.

Nimm auch unser eigenes Leben

mit allen Fähigkeiten und Grenzen

mit hinein in das Opfer Christi.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

die Gabe, die wir darbringen,

schenke uns die Kraft,

(- wie der heilige Christophorus - )

dir treu zu dienen.
Gib, 
daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine (- uns -) liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 434 (Präfation von den Märtyrern)

oder:
MB 430 (Präfation von den Heiligen I)

oder:

MB 432 (Präfation von den Heiligen II)

Präfation von den Märtyrern

(ein männlicher Märtyrer - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, allmächtiger Vater, zu danken

und in den Heiligen dich zu rühmen.

Im Martyrium des heiligen Christophorus

offenbarst du das Wunder deiner Gnade,

denn in der menschlichen Schwachheit

bringst du deine göttliche Kraft zur Vollendung.

Er ist Christus nachgefolgt auf dem Weg des Leidens 

und hat sein Blut vergossen 

als Zeuge des Glaubens.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Heiligen I

(überarbeitet - Kurzfassung)

V 
Der Herr sei mit euch.


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Die Schar der Heiligen verkündet deine Größe.

Du schenkst uns in ihrem Leben ein Vorbild,

auf ihre Fürsprache gewährst du uns Hilfe

und gibst uns in ihrer Gemeinschaft das verheißene Erbe.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns in diesem heiligen Opfermahl gestärkt.

Gib, 
daß wir die Mühen, 
die wir zu bestehen haben,

mutig auf uns nehmen,

unsere Fähigkeiten zum Guten hin nützen,

und bereit sind,

unseren Brüdern und Schwestern in der Not zu helfen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entfache unsere Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten 
und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

du hast uns mit dem heiligen Brot genährt

und in Christus zu einem Leib verbunden.

Er hat uns zuerst geliebt.

Gib, 
daß uns nichts von seiner Liebe trenne

und wir uns nach dem Beispiel des heiligen Christophorus
(- im Leben -) bewähren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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